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TUr diese Arbeit muı Nanl Herrn rof B Brasse das este Zeugn1s AUS-
stellen. Miıt allem Fleiße ist das bezügliche Material vyesammelt und 1ın eNt-
sprechender ITIkunden- un RegestenfTorm nıedergelegt. Im Dalzen zählt die
Sammlung 5/3 Nummern, die sich aut dıie eit OIMn a  re 063 bIis 1510
verteilen. Für den Benutzer 1Sst recht angenehm, daß die jeweilige Jahres-
zahl zudem noch den außeren and Anfang der betreffenden U
kunde gestellt ist /u weliterer Bequemlichkeit un UYebersichtlichkeit hätte

gedient, De]1 längeren Urkunden Ww1Ie 11 O, 135 198, 31 401
1e$ uch AntTang jeder tolgenden Seıite geschehen ware. [J)as

AÄArchıv des Klosters 1LUSs hat seine eigene (jeschichte. |)araus Er-
klärt sich, daß 1m Verlaufte der eıt manch wichtiges Urkundenstück
verloren ZINg un infolgedessen empfindliche | ücken entstanden nd die
Reihe der Urkunden YS{ nıt dem Jahre 085 (n e1insetzen konnte. S0
siınd WI1Ir ber dıe ersten Anfänge der Abte1l e{was üuber 100 Jahre ohne uUur-
kundliche Nachricht. Die Gründung des OStTers durch Frzbischof ero
VO  —_ Öln 1ırd erstien Male 1ın elner Urkunde des Kölner (Oberhirten
Friedrich VO Jahre LILOA (n O) erwähnt. Aus der „Geschichte“ (S {T.)
Wwissen Wir, daß s1e 1NSs Jahr O2 LEbenso fehlt der Uurkun  ıche Beleg
Iur eın zweıtes nicht unwichtiges Ereignis, nämlich TÜr die Erhebung des
(Jrtes (iladbach ZUr Stadt U 350 Auf einzelne Urkunden j1er näher E
zugehen, erübrigt sıch. Unerwähnt soll nicht bleiben, daß ein sehr 9ECENAUCT
Namenwelser und speziell ein solcher tür (ijladbach selbst den (ijebrauch
des Urkundenbuches, dem Schlusse j1er 1ateln m 1t Abbildungen
ON (iladbacher Stegeln beigegeben SInd, sehr erleichtern

(ı1llbert elilsteinMarienstatt.

Hessisches Klosterbuc! Quellenkunde JN (jeschichte der 1M Regle-
rungsbezirk Kassel, der Yrovinz ()berhessen un dem Füurstentum aldeck
gegründeten Stifter, Klöster und Niederlassungen on geistlichen (jenossen-
schaften VOT Wıilhelm [DVerseh. (Veröffentlichungen der Hıstorischen.
Kommissıon für HMessen und Waldeck AckHt) Elwertsche Verlagsbuch-
handlung, Marburg 015 (r 80 NN u 158 miıt einer Karte.

IDl der hessischen ] _ ıteratur alteren un jüngeren Datums
herrschte In bezug auf die klösterlichen Institute durchwegs i1ne Unsicher-
heit und Unzuverlässigkeıt, die sich jedesmal in unangenehmer Weise De-
merkbar machte. Dank eingehender Studien und gewissenhafter Nachftor-
schungen ist dem kgl Archivar in Meiningen, IDE, Wilhelm Dersch QEC-
ungen, diesem UWebelstande eın nde 748 bereiten, woflür ihm jeder Hıstö:
riıker die gebührende Anerkennung nicht vorenthalten wIıird. Nur NLA sıch
mıt äahnlicher Arbeiıt beschäftigte, wırd einigermaßen zZzu schätzen wissen,
welch ıne Summe VO  m; Mühe und mınutiösem Fleiße eın solches Werk CI-
ordert. (Gew1ß Warl keine Kleinigkeit, die reichen, OIt zerstreuten‘
Archivbestände SOWI1eE dıe vielen literarıschen Erzeugnisse durchzuarbeıten,

sicheren pesultaten gelangen; schon ein eINZIYES Kloster kann In
dieser Beziehung nıcht geringe nforderungen stellen. Aber m1T sicherer und
geschulter an hat sıch der Herr Verfasser seiner Aufgabe entledigt und
uUuNs mit einem mustergültigen und zuverlässıgen Klosterbuche beschenkt,
womit sıch VOT allem den an der Ordenshistoriker In vollstem Maße
verdient hat

Das Schwergewicht der QaNzZeCh Arbeit jeg‘ natürlich iın dem uAlph?i-
betischen Verzeichnis.“ Die Grundsätze, die den Verftfasser bel AbfTassung
desselben eiteten, sind 1M Vorwort AZ1I: {1.) entwickelt. Diese in
tenso hier wiederzugeben, ıst. überTlüssig'; ein1ge nNzelhe:ten seien
andeutungsweise herausgegriffen. Nıcht 11UTr aut dıe vorreformatorische eit
beschränkt sich das Verzeichnıis, es dehnt sich DIS in die neueste Zeit Hın



A Literarische Umschau

aut AU:  N Fbenso tanden nicht alleın dıe Klöster und Kollegiatstifte in das-
selhe ulnahme, sondern auch dıe Klosterhöfe un Termineilen USW., selbst
aul geplante Gründungen und fälschlich angesehene Stiftungen wurde h1ın-
gewlesen, wodurch ıne möglichst orobhe Vaollständigkeit erreicht wurde.
Einen besonderen Wert legte der Herr Verftasser aUt dıie UVebersicht der Quellen-
und Druckschriftennachweise ; namentlich Ssind die Angaben über dıe Archi-
valıen ausgiebig gehalten, daß Tüur die Spezialforschung die Wege Tast
gänzlıch geebnet S1Nd. 1eS$s ist einer jener Vorzüge, der besonders
hervorgehoben werden muß Aus naheliegenden (jiründen WAar der Vertfasser
aul 1nNe Wiedergabe Von ] _ 1sten der Dignitäre und Klosterobern ZU VeTr-

ichten DEZWUNHCI, WIr dürifen aber holffen, daß später uch in dieser Rıch-
Lung die nötigen Ergänzungen folgen werden

Dem „Alphabetischen Verzeichni1s“ werden noch verschiedene Ar
sammenstellungen, dıe aut (irund der 1n diesem gemachten Angaben AaUuSsSs-

gearbeitet SINd angereiht, zunächst 1ne solche nach der Landesangehörig-
keit VOT 803 un ıne zweite nach den Diözesen VOT der Neuumschreibung
1m Jahre 1821 Iiesen olg dann iıne Zusammenfassung gemäß der (Dis
denszugehörigkeit sSOwie das Verzeichnis der Hatrone oder Schutzheılıgen.
Und zuletzt S1Nd Klöster und Stifte nach ihrer Gründung: Dezw. ersten e
wähnung geordnet und WAar unter Berücksichtigung des Ordenswechsels,
wodurch Ausbreitung und Ösung der einzelnen Orden Zu ihrer eıit
recht out veranschaulicht ırd.

Daß unter der stattlıchen Zahl der Klöster 1m Hessischen der Bene-
diktiner- un Cisterzienserorden würdig vertretien Sind, bedart keiner eigenen
Erwähnung. Vor allem ist der Erstere, der In frühester eit Kultur un
Christentum in diesen Gegenden verbreıtete; Namen Wwı1ıe Fritzlar ura-
burg), Hersteld, Fulda besagen S ann nicht in UNSECTECIMN
Sinne lıegen, sich des näheren hierüber auszulassen ; entspricht nicht dem
7weck dieses Reiferates Jedenfalls darti dieses Buch in keiner Klosterbibliıo0-
thek fehlen, sSE1 s1e er 1st

7Z7weifelsohne ırd sich aber das erfüllen,  z Was der Herr Vertasser
als einen bescheidenen Wunsch außert, se1n Werk ırd „allen Forschern
auft dem (jebiet der hessisch-waldeckischen (jeschichte ein Führer un W eg-
welser werden und azu beitragen, kostbares Gut aus Archiven un Bıblıo0-
theken heben“

(3ı Dert WellsteirnMarıienstatt

eitrage ZUur Iteren Geschichte der Benediktinerabtei Deggingen im
Kies. Von IJ Josef Zeller. Sonderabdruck Uus Schröder, Archiv tur
die (jeschichte des Hochstiftes ugsburg. Band 435 — 450 Dıillıngen

1913
Edelstetten. Beiträge PE seiner Geschichte und Verfassung 1mM

Mittelalter. Von demselben. Separatabdruck aus derselben Zeitschrift,
and 31[1 ı P

Der verdiente Forscher auUT dem Gebiete der Ordensgeschichte o1bDt
Aufschlüsse über die Schenkungsurkunde Heinrichs UE der Dessingen,;
ıne wenigstens se1it der Miıtte des Jahrhunderts bestehende Abtel, Aa
se1ne ıftung Bamberg vergabte; sodann über das Verhältnis des hl (Jitto
ON Bamberg diesem Kloster, über seine Umwandlung ın eın Männer-
kloster, spatestens 1m re 1142, nach der Observanz VO  S Hirsau. Die Be1-
rage schließen mit einer 1ste der Aebhte und Bemerkungen über deren
an und Herkunft, SOWIl1E die Klostervogtel.

Fdelstetten trıtt erst 1 Jahrhunder: 1n das Licht der G’je-
schichte. Zeller stellt fest, Was sich Al Zuverlässıgem über die selige Mech-


